
 

Handwerkskammer Heilbronn-Franken • Allee 76 • 74072 Heilbronn Seite 1 von 2 

Was ist ein Betriebsübergang? 

 
Das Gesetz definiert den Betriebsübergang in § 613a BGB so: „Geht ein Betrieb oder Be-
triebsteil durch Rechtsgeschäft auf einen anderen Inhaber über, so tritt dieser in die Rechte und 
Pflichten aus den im Zeitpunkt des Übergangs bestehenden Arbeitsverhältnissen ein.“ 
Voraussetzung ist also ein Inhaberwechsel sowie die Fortführung des Betriebes oder Betriebs-
teils als wirtschaftliche Einheit, wobei die Identität gewahrt werden muss. 
 
Ein Betriebsübergang nach § 613a BGB liegt vor, wenn ein neuer Rechtsträger die wirtschaftli-
che Einheit des Betriebs oder eines Betriebsteils unter Wahrung der Identität fortführt. Es muss 
die Rechtspersönlichkeit des Betriebsinhabers wechseln. Das ist der Fall, wenn eine neue natür-
liche Person Betriebsinhaber wird, oder eine neue juristische Person des privaten oder des öf-
fentlichen Rechts. 
 
Ein Betriebsübergang liegt dagegen nicht vor, wenn nur Gesellschafter wechseln, weil ein sol-
cher Gesellschafterwechsel die Identität der Gesellschaft als Rechtsubjekt den Betriebsinhaber 
nicht berührt. Auch wenn alle Gesellschafter wechseln würden, wäre die Identität der Gesell-
schaft dieselbe wie vorher, sodass in diesem Fall kein Betriebsübergang vorliegt. Zudem muss 
die wirtschaftliche Einheit des Betriebs bei Wahrung der Identität fortgeführt werden. Eine wirt-
schaftliche Einheit besteht aus einer organisatorischen Gesamtheit von Personen und Sachen 
zur auf Dauer angelegten Ausübung einer wirtschaftlichen Tätigkeit mit eigener Zielsetzung. Alle 
den Vorgang des Wechsels kennzeichnenden Umstände müssen bei der Bewertung, ob eine 
solche Einheit übergegangen ist, berücksichtigt werden. Als solche Umstände kommen in Be-
tracht: 
 
� Art des betreffenden Unternehmens oder Betriebs 
� Übergang der materiellen Betriebsmittel wie Gebäude oder bewegliche Güter 
� Wert der immateriellen Aktiva im Zeitpunkt des Übergangs 
� Übernahmen der Hauptbelegschaft und/oder der Kundschaft, wie ähnlich sind die vor und 

nach dem Übergang verrichteten Tätigkeiten? 
� Wurde die Tätigkeit unterbrochen und wie lange? 
 
Auch aus Merkmalen wie dem Personal, den Führungskräften, der Arbeitsorganisation, den Be-
triebsmethoden oder den zur Verfügung stehenden Betriebsmitteln kann sich die Identität der 
wirtschaftlichen Einheit ergeben. Wird zum Beispiel ein Betrieb des Einzelhandels vollständig in 
die Organisationsstruktur des Übernehmers eingegliedert und greift der Übernehmer nicht auf 
eine vorhandene Arbeitsorganisation zurück, ist die Umgestaltung so wesentlich, dass kein Be-
triebsübergang nach § 613a BGB vorliegt. Auch die Änderung des Einkaufs- und Verkaufskon-
zepts und dadurch geändertem Kundenkreis wurde nicht als Betriebsübergang gesehen. Diese 
Umgestaltungen sind so bedeutend, dass sie nicht die Identität der wirtschaftlichen Einheit be-
wahren konnten und daher kein Betriebsübergang vorliegt. Dagegen liegt ein Betriebsübergang 
vor, wenn die wesentlichen Arbeits- und Betriebsmittel, die der Vorgänger auch benutzt hat, 
übernommen werden. Hier reicht dann allein schon die Fortführung des Auftrags aus. 
 
Bei betriebsmittelarmen Betrieben, in denen der Übernehmer lediglich in den Räumen des Vor-
gängers arbeitet, ohne dass dessen sachliche Mittel notwendig sind, kommt es dann zu einem 
Betriebsübergang, wenn der wesentliche Teil der Belegschaft übernommen wird. 
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Der maßgebliche Zeitpunkt des Betriebsübergangs ist derjenige, in welchem der Übernehmer 
die Geschäftstätigkeit tatsächlich weiterführt. Ein besonderer Übertragungsakt ist nicht erforder-
lich, nur, dass der alte Betriebsinhaber seine wirtschaftliche Betätigung einstellt. Vertragliche 
Übergabetermine sind für sich allein nicht relevant, da es nur auf den tatsächlichen Inhaber-
wechsel ankommt. 
 
Für die Annahme eines Betriebsübergangs ist auch nicht erforderlich, dass der Übernehmer 
Eigentümer der Betriebsmittel geworden ist. Es reicht die Nutzungsmöglichkeit durch die voll-
ständige Betriebsübertragung aus (zum Beispiel durch Pachtvertrag, Nießbrauch und Ähnli-
ches). Auch ein Rücktrittsrecht oder ein Vertragsschluss unter einer aufschiebenden Bedingung 
haben keine Auswirkung auf den Zeitpunkt des Betriebsübergangs, der nur durch die tatsächli-
che Weiterführung der Geschäftstätigkeit bestimmt wird. 
 


